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@ Vorrichtung zur Regelung und/oder Anzeige des Betriebs von Staubsaugern.

@ Bei einer Vorrichtung zur Regelung des Betriebs
_eines Staubsaugers sowie zur Signalisierung des
Staubbeutelfiilungsgrads, einer Rohrverstopfung,
von Falschiuftéffnungen u. dgl. wird vorgeschlagen,
in den von einem Staubsaugergeblidse erzeugten
Abluftstrom hinter dem Gebldse und hinter dem
Staubbeutel (13) eine Luftturbine (19) anzuordnen,
deren Drehzahl berlihrungsirei erfaBt und in ein elek-
trisches Anzeigesignal umgewandelt und einer Re-
gelschaltung flir die Ansteuerung des Gebldsemo-
tors (15) zugeflihrt wird. Je nach erfaBter Abluftmen-
ge lassen sich so ferner der jeweilige Betriebszu-
stand des Staubsaugers bzw. der Staubbeutelfiil-
™= lungsgrads erfassen, Wechselsignale zur Anzeige
bringen und auch feingestufte prozentuale Angaben
o0 sowie schriftliche Mitteilungen an den Benutzer op-
L tisch darstellen. Eine Kombination mit durch Mem-
M iranschalter  erfaBten  Druckwerten ermdglicht
" schlieBlich eine sichere Diskriminierung der anzuzei-
P genden Betrisbszusténde.
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Vorrichtung zur Regelung und/oder Anzeige des Betriebs von Staubsaugern

Stand der Technik

Die Erfindung geht aus von einer Vorrichtung
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

Bei einer bekannten Vorrichtung dieser Art
(DE-OS 30 30 059 ist bei einem auf konstanten
Luftdurchsatz zu regeindem Staubsauger in dessen
Ansaugbereich als einziger AuBensensor eine klei-
ne Luftturbine angeordnet, die einen Tachogenera-
tor antreibt, der dann seinerseits mit seiner Aus-
gangsspannung eine gleichzurichtende Regelspan-
nung erzeugt. Die Regelspannung arbeitet auf eine
Phasenanschnitisteuerung fir den Gebldsemotor
des Staubsau gers in dem Sinne, daB bei geringer
werdendem Luftdurchsatz der das Staubsauger-
gebldse antreibende elekirische Motor von der
Phasenanschnittsteuerung stérker angesteuert wird,
wihrend bei einem Staubsaugeriuftdurchsatz, der
den vorgegebenen konstanten Luftstrom Ubersteigt,
die Phasenansteuerung im Sinne einer Leistungsre-
duzierung des Gebldsemotors arbeitet.

Problematisch ist bei dieser bekannten Lésung
der Umstand, daB sich die Luftturbine im ange-
saugten, von Staubpartikelchen durchsetzten
Staubsaugerluftstrom befindet, so daB es auch bei
der Schaffung mdglichst glatter Fldchen im Lufttur-
binenbereich nicht auszuschlieBen ist, daB sich all-
mihlich Staubteilchen in bestimmten Bereichen an-
hdufen, den Luftdurchsatz allgemein verengen und
jedenfalls im mechanischen Turbinenbereich sowsit
durch Schmutzteilchen, die unter Umstidnden ja
auch aus fettigen oder fllissigen Substanzen beste-
hen kénnen oder diese mitfiihren, allgemein eine
solche Zusetzung und Anh&ufung erfolgt, daB8 ein
einwandfreies Arbeiten der Lufiturbine nicht mehr
erwartet werden kann, mindestens jedoch eine er-
hebliche Verfalschung der MeBergebnisse zu er-
warten ist. :

Hierzu tragt ferner der Umstand bei, daB die
Luftturbine einen Tachogenerator antreibt, also in
Form eines elektrischen Generators aufgebaut. ist,
wabei das Luftschraubenelement auf die den Rotor
des Generators anireibende Welle aufgesetzt ist.

Ein solcher Luftstromsensor verhilt sich schon
deshalb problematisch, weil flir den Antrieb des
Generators Leistung benstigt wird, beispielsweise
um die Schleifbewegung des Kollektors an den
Kohlen zu {iberwinden und um Uberhaupt in den
Statorwicklungen Uber die sich drehenden Magnet-
felder die gewiinschte elektrische Spannung zu in-
duzieren.

Der Sensor ist daher nicht rlickwirkungsfrei und
auch nicht in der Lage, eine getreue Aussage Uber
den lIstwert der Luftstrmung zu liefern, weil er
selbst das Mefergebnis durch sein eigenes Verhal-
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ten verfédlscht und jedenfalls im Bereich geringerer
Luftdurchsédtze nicht mehr hinreichend genau an-
zeigen kann, aus beiden genannten Griinden, ndm-
lich Zusetzen mit Staubteilchen, was alterungsbe-
dingte Anderungen des MeBsignals bedeutet, und
unerwiinschte Reibungseinfllisse im Bereich des
Rotors.

Um auf konstanten Luftdurchsatz oder, was ei-
ner solchen Regelung entspricht, auf gleiche Unter-
drucksleistung bei einem Staubsauger regeln zu
kénnen, ist es auch bekannt (DE-OS 24 43 945),
unmittelbar am Staubsaugerkdrper unterschiedli-
che, manuell zu betdtigende Drucktasten anzuord-
nen, die sich mechanisch gegenseitig verriegeln
und auch lediglich insofern eine mechanische Wir-
kung entfalten, als sie Zusaizluft im Sinne eines
Bypass in den Unterdruckbereich des Staubsau-
gers einfitlhren, so daB aufgrund des Ansaugens
entsprechender, sigentlich als Falschluftmengen zu
bezeichnender Luftmengen der jeweils entwickelte
Unterdruck stufig innerhalb gréBerer Grenzen ge-
halten werden kann. Eine solche Ldsung setzt vor-
aus, daB die beispieisweise im Handgriff von
Staubsaugern angeordneten Bypass-Luftklappen
von der Bedisnungsperson richtig manuell einge-
stellt werden, womit jedoch meistens nicht gerech-
net werden kann. ]

Grundsétziich erscheint es wiinschenswert, den
Betrieb eines Staubsaugers weitgehend automa-
tisch zu regeln und der Bedienungsperson entspre-
chende Entscheidungsarbeit abzunehmen, wobei
es praktisch ist, wenn die Bedienungsperson ledig-
lich noch bestimmte Wiinsche, etwa hinsichtlich
der Bodenbeschaffenheit oder einer gewiinschten
Leistungsvorgabe (Soft-Stufe; Max-Stufe) vorgibt
und der Staubsauger dann enisprechend solchen
vorgegebenen Werten regelt bzw. [Angs bestimm-
ter Kennlinien arbeitet, wobei es sinnvoll sein kann,
hier zur Steuerung des Staubsaugergebldses Mi-
kroprozessoren, Kleinrechner u. dgl. einzusetzen,
also Regel- oder Steuerbausteine, deren Verwen-
dung sich zunehmend auch im haushaltstechni-
schen Bereich durchsetzt.

Solche logischen Schaltzentralen bendtigen je-
doch mdglichst umfassende Istwertangaben, um
einen einwandfreien Betrieb durchzuflihren, wobei
auch Angaben Uber den jeweiligen Staubbeutelfll-
lungsgrad, Uber den Umstand, ob eine Rohrver-
stopfung oder Falschluftéfinungen vorliegen o. dgl.,
erwiinscht sind, damit das zentrale Steuerorgan
auch eine entsprechende Meldung an die Bedie-
nungsperson, beispielsweise an einem geeigneten
Display am Staubsaugerkdrper, vornehmen kann.

Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine auch eine Anzeige des Be-
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triebsverhaltens einschlieBende umfassende Rege-
lung eines Staubsaugers zu schaffen, die in der
Lage ist, in einem breiten Empfindlichkeitsbereich
den geregelten Betrieb des Staubsaugers zu ge-
wahrleisten.

Zur Anzeige des Staubbeutelflillungsgrads bei
Staubsaugern ist es ferner bekannt (DE-PS'en 27
12 201 und 28 35 473), auf Druckschwankungen
reagierende Druckschalter, Ublicherweise Unter-
druckschalter insbesondere im Ansaugbereich des
Staubsaugers anzuordnen und dem Benutzer durch
von auBen sichtbare Anzeigeleuchten mindestens
auf den Zeitpunkt aufmerksam zu machen, zu wel-
chem der Staubbeutel zu wechseln ist.

Das Grundprinzip der Staubbeutelflillungsgrad-
Anzeige beruht darauf, daB bei leerem oder nur
teilweise geflilltem Staubbeutel ein Unterdruck im
Staubsaugerbereich, zunédchst an beliebiger Stelle,
herrscht, der unter Zugrundelegung eines hinrei-
chend empfindlichen Drucksensors oder Druck-
schalters auch flir die angestrebten MeB- und An-
zeigezwecke eine hinreichende Druckdifferenz mit
Bezug auf den bei vollem bzw. leerem Staubbeute!
herrschenden Unterdruck aufweist. Dies kann im
einzelnen so verlaufen, daB der von dem Saugge-
bldse des Staubsaugers erzeugte Unterdruck bei
leerem oder nur teilweise geflilltem Staubbeutel
vergleichsweise niedrig ist, da die zu Reinigungs-
zwecken beispielsweise Uber die Bodendise des
Staubsaugers abgesaugten Luftmengen noch ver-
gleichsweise freien Durchiritt durch den Staubbeu-
tel haben und daher bei hoher Geschwindigkeit der
Unterdruck gering ist, d. h. nur wenig beispielswei-
se unterhalb des Atmosph&rendrucks liegt.

Dies &ndert sich, wenn der Staubbeutel sich
allméhlich zusetzt, wodurch sich ein immer groBer
werdender Strdmungswiderstand aufbaut, der auf
der Motorseite einen deutlichen Anstieg des Unter-
drucks zur Folge hat. Hierdurch wird im ganzen
gesehen auch die Arbeitsleistung des Staubsau-
gers geringer, da dieser hthere Unterdruck zwar
zwischen dem Staubbeutel und dem Gebldse des
Staubsaugers herrscht, nicht aber, um ein Beispiel
zu nennen, zwischen der Bodendiise und dem
Staubbeutel. Die durchgesetzten Luftmengen und
auch der an der Bodendlse wirksame Unterdruck
nehmen daher in diesem Bereich ab.

Hinreichend empfindliche Membrandruckschal-
ter sind in der lLage, die hierbei entstehenden
Druckdifferenzen, die fiir sich gesehen in absoluten
Werten duBerst gering sind, beispielsweise 2zwi-
schen leerem und vollem Staubbeutel lediglich
etwa 25 mbar betragen kdnnen, sicher zu erfassen
und eine Signalgabe dann zu veranlassen, wenn
der Staubbeutel voll oder nahezu voil ist. Ein ord-
nungsgemifer Wechsel ist dann mdglich, wobei
gleichzeitig auch sichergestellt ist, da8 die vom
Staubsauger angebotenen Reinigungsmdglichkei-
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ten voll ausgenutzt werden und die Umweltbela-
stung gering bleibt.

Probleme kdnnen sich allerdings bei bestimm-
ten Typen von Staubsaugern dann ergeben, wenn
aus bestimmten Grilinden die Unterdruckdifferenz
zwischen leerem und vollem Staubbeutel sehr ge-
ring bzw. gar nicht vorhanden ist und sich erst
dann bemerkbar macht, wenn der Staubbeutel ein-
deutig Uberflllt ist oder wenn man bei solchen auf
Druckmessungen ohnehin problematisch reagieren-
den Staubsaugern, weil diese von ihrer Bauart her
eine zu geringe Druckdifferenz erzeugen, noch wei-
tere periphere Randbedingungen anzeigen mochte
wie beispielsweise Rohrverstopfungen oder gréfe-
re Falschluftéffnung, falls das Gehduse des Staub-
saugers nicht geschlossen worden ist.

Vorteile der Erfindung

Die Erfindung 18st die weiter vorn angegebene
Aufgabe mit den kennzeichnenden Merkmalen des
Anspruchs 1 und hat den Vorteil, daB durch die
direkte Messung des Luftdurchsatzes eine primére
Istgr6Be des Staubsaugerbetriebs zur Interpretation
seines jeweiligen Arbeitszustandes herangezogen
wird, wobei aufgrund der Feinflihligkeit der Mes-
sung auch bei geringen oder sehr geringen Luft-
durchsétzen {iber den gesamten Arbeitsbereich ge-
sehen eine sehr genaue Information gewonnen, zur
Regelung des Staubsaugerbetriebs herangezogen
bzw. nach auBen dem Benutzer optisch und/oder
akustisch mitgeteilt werden kann.

Besonders vorteilhaft ist daher die Anordnung
eines direkt den Luftdurchsatz erfassenden, also
auf den einwirkendén Luftstrom ansprechenden
Luftschraubenelements im Abluftstrom des Staub-
saugers, also hinter Staubbeutel und Staubsauger-
gebldse in einem gegebenenfalls durch Zwischen-
filter weiter beruhigten Bereich. Da wegen der all-
seitigen UmschlieBung des Luftkanals im Staubsau-
ger die Abluft ein genaues Abbild des angesaugten
Arbeitsluftzustroms sein mu8, ist das Luftschrau-
benelement auch in der Lage, besonders feinflihlig
auf einen weiten Bereich von Luftstromverh&itnis-
sen des Staubsaugers reagieren zu kénnen, so daB
es beispielsweise auch mdglich ist, etwa den
Staubbeutelflillungsgrad in prozentualen Zahlen-
werten, z. B. Uber eine 7-Segment-Leuchtanzeige
oder Uber eine Dinnschicht-Kristallanzeige anzu-
2eigen.

Eine vorteilhafte Ausgestaliung der vorliegen-
den Erindung besteht darin, daf das Luftschrau-
benelement frei drehbar mit nur geringsten einwir-
kenden Reibungskriften, die lediglich auf seine
eigene Lagerung zurlickgehen, im Ablufistrom des
Staubsaugers angeordnet ist, wobei die Drehbewe-
gung des Luftschraubenelements berlihrungslos er-
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fafit und in ein elekirisches Signal umgesetzt wird.
Hierdurch ist sichergestelit, daB bis zu minimalen
Lufigeschwindigkeiten ein getreues Abbild des Ab-
luftdurchsatzes in Form einer elektrischen Signal-
abfolge geliefert wird, wobei es durch entsprechen-
de Lagerungen des Luftschraubenelements mog-
lich ist, praktisch riickwirkungsfrei, also ohne Rei-
bungseinfliisse arbeiten zu kdnnen. Hierzu kénnen
in geeigneter Weise Kunststofflager oder Kugsila-
ger vorgesehen sein, die beidseitig oder zentral
des Luftschrauben- oder Turbinenrad lagern, wih-
rend die Erfassung der Drehbewegung separat be-
riihrungslos erfoigt, etwa Uber eine Lichtschranke-
nanordnung, die eine sich im Luftstrom bewegende
Scheibe beim Vorbeilaufen erfaBt und darauf an-
spricht.

Fiir die berlihrungslose Abtastung der Drehbe-
wegung des Luftschraubenelements kdnnen auch
andere Systeme eingesetzt werden, die beispiels-
weise auf indukiiver oder kapazitiver Basis
(N&herungsschalter) oder unter Verwendung von
Hall-Generatoren arbeiten.

Hierdurch gelingt es in vorteilhafter Weise, ein
linear dem Abluftdurchsatz entsprechendes Aus-
gangssignal zu erzeugen, welches dann in geeig-
neter Weise ausgewertet wird.

Der Luftdurchsatz (und letztlich auch die
Druckverhélinisse) eines Staubsaugers sind direkt
bezogen auf solche Gr6fen wie Staubbeutelfil-
lungsgrad, verstopfte Rohre, nicht geschlossene
Staubsaugergehduse u.dgl., so daB es mdglich ist,
aus der vom mit Hilfe des Luftschraubenelements
erzeugiten Ausgangsspannung auf den jeweiligen
Betriebszustand des Staubsaugers zuriickzuschlie-
Ben. Es ist daher auch mdglich, unter Vorgabe
eines geeigneten Schwellwertes festzustelien, wann
das MaB der vom Luftschraubenelement des Ab-
luftsensors erfaBien Abluft so weit abgesunken ist,
daB auf einen nahezu oder vollsténdig geflliten
Staubbeutel geschlossen werden kann. In diesem
Fall ergeht eine entsprechende Staubbeutel-Wech-
selanzeige; zu &hnlichen Ergebnissen, also Absin-
ken des Ablufivolumens, flihren verstopfte Rohre,
so daB auch ein solcher Zustand von der Luftturbi-
ne erfat werden kann. In einem anderen Bereich,
ndmlich wesentlich zu hoher Abluftdurchsatz, arbei-
tet das Gerat beispielsweise dann, wenn gar kein
Staubbeutel eingesetzt ist oder Falschiuftdfinungen
vorhanden sind. Auch dies kann erfaBt und durch
geeignete Schwellwertmittel zu einer optischen
oder akustischen Anzeige ausgewertet werden, vor-
zugsweise unter Einbeziehung von zus&tzlich durch
Messung gewonnenen Druckangaben.

Dabei ist es vorteilhaft, wenn zusdizlich noch
durch Leuchtdiodenanzeige in geeigneten Farben,
beispielsweise rot flir defekt oder voller Staubbeu-
tel und griin flr einwandfreie Funktion eine soge-
nannte JA-/NEIN-Anzeige vorgenommen wird.
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Durch die in den Unteranspriichen aufgefiihrten
MaBnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen und
Verbesserungen der Vorrichtung zur Regelung
bzw. Anzeige des Staubsaugerbetriecbs mdglich.
Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung kann
darin bestehen, daB durch den gleichzeitigen Ein-
satz gesigneter Drucksensoren an geeigneten Stel-
len im durchgehenden Saugkanal, also beispiels-
weise vor dem Staubbeutel, zwischen dem Staub-
beutel und dem Gebldse bzw. hinter dem Geblése
im Abluftbereich weitere Istwertangaben in Form
von Unterdriicken gewonnen und einer zentralen
Regelschaltung zugeflihrt werden. Diese kann dann
beispielsweise selbsttitig entscheiden, ob der Fil-
lungsgrad des Staubsaugers eine sofortige Leerung
erforderlich macht oder ob durch erhdhte Geblése-
leistung, die dann entsprechend anzusteuern wére,
eine Kompensation noch mdglich ist. Dabei kann
die Steuerschaitung, vorzugsweise in Form eines
Mikroprozessors, auch probeweise bestimmie Be-
triebszusténde des Staubsaugers ansteuern und
die gewonnenen Istwerte (Luftturbinen-Ausgangs-
spannung bzw. die Druckwerte von Drucksensoren)
mit gespeicherten Werten vergleichen und hieraus
Rickschilisse auf den jeweiligen Zustand des
Staubsaugers ziehen, die dann im geregelten Be-
trieb entweder eingesetzt werden oder zu Mitteilun-
gen an die Bedienungsperson ausgenutzt werden
kdnnen.

Ein solchermaBen ausgeriisteter Staubsauger
ist in der Lage, entweder auf konstanten Luftdurch-
satz zu regeln oder je nach der von ihm unter
Umsténden selbstiitig erfaBten Bodenbeschaffen-
heit, wobei hier auch entsprechende Werte vom
Benutzer eingegeben werden kdnnen, also bei-
spielsweise Absaugen von Gardinen, hochfloriger
Teppichboden, glatter Linoleumbelag, den Betrieb
des Staubsaugers selbsttdtig in bestimmten Lei-
stungswerten zu steuern oder Iangs vorgegebener
Kennlinien zu fahren.

Zeichnung

Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird in der nachfol-
genden Beschreibung n3her erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 schematisiert einen in diesem Falle
rohrfdrmig dargesteliten Durchsatzbersich eines
Staubsau gers mit Staubsaugermotorgeblidse und
einem Abluftsensor, der in Strémungsrichtung hin-
ter dem Staubbeutel und dem Motorgebldse ange-
ordnet ist und

Fig. 2 eine mdgliche Ausflhrungsform des
Abluftsensors mit optischer Abtastung Uber eine
(Reflex)Lichtschranke, ebenfalls schematisiert.
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Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele

Der Grundgedanke vorliegender Erfindung be-
steht darin, hinter dem Motorgebldse und auch
hinter dem Staubbeutel, unabhfingig davon, wie
diese beiden Hauptaggregate im Verhiltnis zuein-
ander im Staubsauger angsordnet sind, d. h. im
Abluftstrom ein Luftschraubenelement anzuordnen
und durch berlihrungslose Abtastung von dessen
Drehbewegung reibungsfrei ein dem Luftdurchsatz
linear proportionales Ausgangssignal zu erzeugen
und zur Regelung auszunutzen, gegebenenfalis in
Verbindung mit weiteren Drucksensoren an vorge-
gebenen Stellen im Lufidurchsatzkanal des Staub-
saugers.

In Fig. 1 ist der vom Staubsauger gebildete
und vom erzeugten Luftstrom durchsetzte Kanal
mit 10 bezeichnet, mit einem Einlag bei 11 und
einem Luftaustritt in den Umgebungsbereich bei
12. Wie ferner in der Zeichnung schematisiert an-
gedeutet, ist ein Staubbeute! 13 vorgesehen, der in
geeigneter Weise und abdichtend bei 14 einge-
spannt ist; bei dem dargestellten Ausflihrungsbei-
spiel ist hinter dem Staubbeu tel das Motorgeblise
15 angeordnet, welches von einem entsprechenden
elektrischen Antriebsmotor 16 angetrieben wird. Es
ist eine Motorsteuerung 17 vorgesehen, die in ge-
eigneter Weise arbeiten kann, vorzugsweise eine
Phasenanschnittsteuerung umfaBt, so daB mit de-
ren Hilfe der Antriebsmotor flir das Staubsauger-
gebldse 15 in gewlinschter, auch sehr unterschied-
licher Leistungsabgabe betrieben werden kann.

Hinter beiden Teilaggregaten, also dem Staub-
beutel 13 und dem Staubsaugergebldse 15 mit
Antrieb befindet sich ein Abluftstromsensor 18 in
Form eines Luftschraubenelements 19.

Ein mdgliches erstes Ausflihrungsbeispiel zur
Erzeugung eines abluftstrom-proportionalen elekiri-
schen Signals ist in Fig. 2 dargestellt und umfaft
das schematisiert gezeigte Luftschraubenelement
19, welches mittels eines geeigneten Sténders im
Abluftstrom des Staubsaugers gelagert ist. Es ver-
steht sich, daB das Luftschraubenelement eine be-
liebige strukturelle Form aufweisen kann; es miis-
sen lediglich im Luftstrom so angeordnete Teilele-
mente vorgesehen sein, daB sich bei einer entspre-
chenden Luftbewegung eine Drehbewegung des
Luftschraubenelements ergibt. Daher kann das
Luftschraubenelement wie in den Figuren 1 und 2
gezeigt propellerartig ausgebildet sein; es kann
aber auch nach Art eines Axialgebldses ausgebil-
det sein; alle diese Ausflihrungsformen eines Luft-
schraubenelements sind daher unter diesem Be-
griff zu verstehen.

Da das Luftschraubenelement stets Uber Fli-
gelteile verfigt, die zueinander einen Abstand ha-
ben, in der allgemeinsten Ausdrucksweise also
Durchbrechungen des Luftschraubenelementes not-
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wendigerweise vorhanden sind, ist es beispielswei-
se schon an dieser Stelle mdglich, eine berlh-
rungsfrei arbeitende Abtastanordnung einzusetzen,
die auf diese Unterbrechungen oder Abstdnde ab-
stellt und die Drehbewegung des Luftschraubenele-
ments erfaBt, in zundchst grundsitzlich beliebiger
Weise, z. B. indem der Durchlauf der Fligelteile
19a liber optische Sensoren 27, 28 (Sender, Emp-
fdnger) erfaBt wird.

Bevorzugt ist allerdings, wie in Fig. 1 genauer
dargestellt, im Abluftkanal ein vorzugsweise ailsei-
tig geschlossenes Gehduse 30 anzuordnen, wel-
ches das Luftschraubenelement 19 lagert, indem
dessen Welle 19b (abgedichtet) in das Geh&use
geflihrt und dort in geeigneter Weise, am besten
mit Hilfe von Kugellagern, gehalten ist.

Das Gehduse selbst kann eine stromlinienf&r-
mige vordere Form aufweisen und ist Uber einige
Querstreben 31 mit der Innenwandung des Ablufi-
kanals verbunden und so gehalien.

Zur Erfassung der Drehbewegung des Luft-
schraubenelements 19 ist an der in das Geh3use
31 eingefiihrten Welle 19b eine Scheibe angeord-
net, die sich mit der Welle dreht und selbst Durch-
brechungen oder Ldcher aufweisen kann, die in
geeigneter Weise von berlihrungslos arbeitenden,
optischen Sensoren 32 abgetastet werden. Es kann
sich hier um Lichtsender und Lichtempfénger, auch
fur Infrarotlicht handein, oder es kann natlrlich
auch eine Reflexlichtschranke vorgesehen sein.

Alternativ ist es. mdglich, anstelle der Scheibe
auch eine sich mit der Lufischraubendrehung be-
wegende Fahne an der Drehwelle 19b zu befesti-
gen, deren Drehbewegung ebenfalls berlihrungslos
abgetastet wird. Hier kdnnen natlirlich auch andere
Sensoren eingesetzt ‘werden, beispielsweise induk-
tiv oder kapazitiv arbeitende Sensorelemente, de-
ren elektrisches Verhalten durch den vorbeilaufen-
den Fliigel oder die Scheibe 33 an der Welle
entsprechend der Umdrehungsgeschwindigkeit des
Luftschraubenelements 19 periodisch geéndert
wird. Der Fliigel oder die Scheibe kdnnen auch aus
einem magnetisch permeablen Material bestehen
oder mit Magneten besetzt sein. Es ist daher auch
mdglich, an den einzelnen Filigelteilen oder an der
das Luftschraubenelement tragenden Welle 19b ei-
nen kleinen Permanentmagneten zu befestigen, der
von einem Hall-Generator oder einem sonstigen,
auf elektromagnetische Einwirkung ansprechenden
Element abgetastet wird. Ein solches permanent-
magnetisches Teil kann auch an einem der Fligel
angeordnet sein, so daB dann angrenzend an die
Rohrwandung ein Hali-Generator die Umdrehungs-
frequenz der Luftturbine erfaBt.

Zusitzlich zur Motorsteuerung 17 ist ein dieser
vorgeschalteter Regel- und Anzeigeblock 22 vorge-
sehen, der auch die weiter vorn schon erwdhnte
zentrale elekirische oder elektronische Logikschal-
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tung enthalten kann, vorzugsweise also ein Mikro-
prozessor, der die verschiedenen ihm zugeflihrien
Istwertsignale von Drucksensoren 24, 25 und 26
sowie des Abluftsensors 18 auswertet und in die
insofern dann geregelte Ansteuerung der Motor-
steuerung 17 fiir den Gebl&seantriebsmotor 16 um-
setzt,vorzugsweise liber eine Phasenanschnitt-
schaltung.

Dabei kann der Anzeigebereich des Regel-
blocks 22 Mittel zur optischen Anzeige in geeigne-
ter Weise aufweisen, ndmlich beispielsweise eine
Schriftanzeige mit verschiedenen Mitteilungen
(Staubbeutel gefiillit, Rohr verstopft, Staubsauger-
hauptkanal offen, ordnungsgemédBe Funktion u.
dgl.); ferner, falls gewlinscht, eine einfache JA-
/NEIN-Anzeige etwa durch eine rote oder griine
Leuchtdiode, wobei die rote Leuchtdiode eine Fehl-
funktion und die griine Leuchidiode einen ord-
nungsgemafen Betrieb anzeigen kann und schilieB-
lich, ebenfalls falls gewlinscht, auch eine zahlen-
maBige Feinanzeige des prozentualen Staubbeutel-
flllungsgrads, wobei die Anzeige zwischen den
Zahlen 0 bis 100 liegen kann und hierzu ibliche
optische Anzeigemittel Verwendung finden kdnnen,
wie beispielsweise eine 7-Segment-Leuchtdioden-
anzeige oder eine Kristallanzeige 23.

Der Regelblock 22 verfligt Uber vorzugsweise
mehrere, elekirische Schwellwerte vorgebende
Schaltungen, auf die nicht genauer eingegangen zu
werden braucht, da sie flr sich gesehen bekannt
sind und Ublicherweise aus Operationsverstérkern
mit entsprechend vorgespannten Widerstandskom-
bination flr die Referenzspannung bestehen. Diese
Schwellwertschaltungen werten die eingehenden
Istwertsignale aus und kdnnen diese in enispre-
chende, fiir den Mikroprozessor oder die Regel-
schaltung verarbeitbare Signale umsetzen. Die Re-
gelschaltung kann auch Fensterdiskriminatoren ent-
halten, die mit ihren Ausgangssignalen in der Lage
sind, den, den inneren Staubsaugerkanal durchset-
zenden Luftsirom auf einen konstanten Wert zu
regeln, indem eine Phasenanschnittsteuerung in
enisprechender Weise in ihrem Steuerkreis beauf-
schlagt wird.

Unterschreitet beispielsweise der von dem
Luftschraubenelement 19 erfafite Abluftdurchsatz
auch dann einen vorgegebenen Wert, wenn die
zentrale Steuerschaltung (Mikroprozessor) auf eine
héhere Gebldseleistung regelt, dann weist dies auf
einen zu hohen Staubbeutelfiillungsgrad hin und es
ergeht eine entsprechende optische/akustische An-
zeige, die an das Leeren des Staubbeutels erinnert.
Erfolgt die Leerung nicht, dann ist es auch mdg-
lich, daB die Regelschaltung die Motorsteuerung 17
insgesamt abschaltet, um eine Schidigung in die-
sem Bereich bzw. des Gebldsemotors zu vermei-
den.

Eine vorteilhafte Ausgestaltung vorliegender Er-
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findung kann auch darin liegen, daB die Messung
des Abluftstroms kombiniert verwendet wird mit
Druckmessungen an verschiedenen Stellen des
Staubsaugerhauptkanals 10, wodurch sich auch
solche Betriebszustéinde sicher erfassen lassen,
die allein durch die Bestimmung der Abluftmenge
mehrere Interpretationsmdglichkeiten ergeben kon-
nen. Zur Druckmessung kdnnen Membran-Druck-
schalter z. B. angeordnet sein im Ansaugmdin-
dungsbereich bei 24, und/oder zwischen Staubbeu-
tel und Gebldse bei 25 oder auch im Abiuftkanal
bei 26.

Der Regelblock 22 kann ferner sogenannte
Sample-and-Hold-Schaltungen enthalten, die auch
nach einem Abschalten des Staubsaugerbetriebs,
bei dem dann auch die Luftturbine nicht mehr
arbeitet, die frliher schon angezeigten Werte bzw.
Mitteilungen weiter angezeigt werden. Hierflir kn-
nen auch Speicher eingesetzt werden. Die heutige
miniaturisierte Speichertechnik 138t hier ein weites
Arbeitsgebiet fiir vielfdllige Ausgestaliungen offen.

Die Auswerteschaltung im Regelblock 22 ist
daher auch in der Lage, die ihr zugeflihrten Ab-
luftstromwerte mit den erfaBten Druckwerten zu
kombinieren. Ergibt sich z. B.eine Rohrverstopfung,
dann befindet sich diese vor dem Drucksensor 24
(Membranschalter), so daB dort, praktisch unabhén-
gig zum Staubbeutelfiillungsgrad, ein hoher Unter-
druck herrscht, wahrend die Luftturbine nur einen
schwachen Abluftdurchsatz anzeigen kann. Daher
kann die- Auswerteschaltung den geschlossenen
Membranschalter 24 und die geringe, von dem
Generator 20 abgegebene Spannung als Rohrver-
stopfung interpretieren, wozu lediglich {bliche
Schaltungsmitiet wie Gatter, Inverter oder Fenster-
diskriminatoren erforderlich sind, auf die daher
nicht genauer eingegangen zu werden braucht; es
versteht sich, daB hier auch der Einsatz von Mikro-
pro zessoren o. dgl. mdglich und vorteilhaft ist.

Im Gegensatz dazu filhrt ein voller Staubbeutel
nur zur Entwicklung eines geringen Unterdrucks im
Bereich des Druckschalters 24, der im {brigen
auch mehrstufig, also auf unterschiedliche Driicke
mit jeweils unterschiediichen Schaltzustinden rea-
gierend, ausgelegt sein kann. Auch in diesem Fall
ist die Abluftmenge gering und daher die Genera-
torausgangsspannung klein.

Ist dagegen sine Falschiuft6ffnung vorhanden,
ist der Unterdruck am Schalter gering, der Abluft-
strom aber gro8B.

Alle in der Beschreibung, den nachfolgenden
Anspriichen und der Zeichnung dargesteliten Merk-
male kénnen sowohl einzeln als auch in beliebiger
Kombination  miteinander erfindungswesentlich
sein.

Anspriiche
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1. Vorrichtung zur Regelung und/oder Anzeige
des Betriebs von Staubsaugern einschlieflich Re-
aktion auf Staubbeutelfiilungsgrad, Rohrverstop-
fung, Falschiuftéfinungen, Bodenbeschaffenheit
u.dgl, mit einem einen Luftstrom erzeugenden,
vom Antriebsmotor des Staubsaugers angetriebe-
nen Geblise, mit Staubbeutel und Abluftkanal so-
wie einer ein luftdurchsatzproportionales Ausgangs-
signal erzeugenden und einer den Gebldsean-
triebsmotor steuernden Regelschaltung zufihren-
den Luftturbine, dadurch gekennzeichnet, daf

a) die Luftturbine (19) im Abluftstrom des
Staubsaugers hinter Staubsaugergebldse (15) und
Staubbeutel (13) angeordnet ist und

b) eine die Drehbewegung der Luftturbine
berlihrungslos erfassende und in ein elekirisches
Ausgangssignal umsetzende Einrichtung (20; 27,
28) vorgesehen ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf im Ablufikanal ein das Luft-
schraubenslement (19) tragendes, geschiossenes
Geh&use (30) angeordnet ist, welches die Drehwel-
le (19b) des Luftschraubenelements aufnimmt und
fagert, und daB an der Drehwelle eine Durchbre-
chungen aufweisende Scheibe zur berlihrungslosen
Abtastung durch einen Sensor befestigt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daf der berlihrungsiose Sensor ein
optischer Sensor in Form eines Lichtsenders und
eines Lichtempfingers bzw. einer Reflexlicht-
schranke ist, die die Durchbrechungen der auf der
Luftschraubenelementwelle angeordneten Scheibe
(33) erfaft und in ein den Abluftkanal durchsetzen-
des Luftmengensignal umsetzt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB eine (Reflex)-
Lichtschrankenanordnung (27, 28) die sich drehen-
den Fliigelteile (19a) des Luftschraubenelements
(19) erfaft.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB zur berlhrungslosen Abtastung
der Luftschraubenelement-Drehbewegung indukti-
ve, kapazitive und/oder elektromagnetische Sensc-
ren vorgesehen sind.

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB mindestens zwei
einen oberen und einen unteren Schweliwert erzeu-
gende Anordnungen fUr das dem Abluftdurchsatz
entsprechende Ausgangssignal vorgesehen sind.

7. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, daB die Einrichtung zur
Anzeige des Betriebszustandes eine optische, eine
sinwandfreie bzw. eine defekte Funktion anzeigen-
de Anordnung (rote und grline Leuchtdiode) auf-
weist.

8. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daf zusdtizlich zu einer
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Leuchtdioden-JA-/NEIN-Anzeige Schriftabfolgen mit
verschiedenen Staubsaugerbetriebsmitteilungen
und/oder mit einer prozentualen Zahlenanzeige des
Staubsaugerfullungsgrads vorgesehen sind.

9. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB ferner Drucksenso-
ren in Form von fur sich gesehen bekannten Mem-
branschaltern an weiteren Stellen im Staubsauger-
hauptkanal angeordnet sind und deren Ausgangssi-
gnale ebenfalls in Kombination mit dem Ausgangs-
signal der Luftturbine zur Diskriminierung von
Staubsaugerzustédnden verwendet sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprliche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB ein einen zu
hohen Verstopfungungsgrad im Staubsaugerhaupt-
kanal (geftillter Staubbeutel, Rohrverstopfung) an-
zeigendes Signal der Staubsaugerantriebsmotor-
steuerung (17) zugeflhrt ist und diesen abschaltet.

11. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daf
eine Regeleinrichtung (22) zur Steuerung des Be-
triebs des Staubsaugers einen Mikroprozessor ent-
halt, der in Abh&ngigkeit zu den ihm zugefiihrten
Istwertsignalen aus berlihrungslos abgetastetem
Abluftsensor (18) den Drucksensoren
(Membrandruckschaltern 24, 25, 26) und gegebe-
nenfalls in Abhédngigkeit zu ihm weiterhin manuell
von der Bedienungsperson zugefilihrten Befehlen
Uber Leistungsabgabe und/oder Bodenbeschaffen-
heit die Ansteuerung des Gebldseantriebsmotors
Uiber eine Phasenanschnittsteuerung innerhalb vor-
gegebenener Grenzen bzw. vorgegebenen Kennli-
nien folgend vornimmt.



EP 0 373 353 Al

L S
o
—~——
N

>

il
{
[ R
L1 [
. L 1
N mau_l..“_ . \.e/z DZZ . 44"
. O O |
unib  joud !
“
no
| I
6 |
\- / LT 170 _
L= 1 ! ] | -
— ¥ “ |
—_— "_ 77N
! X 9 )
- 1
I
T

9Z

()
<=
~—
o
\_/
NS
(®))]
<
o 4
=
S e
™
—_—
o
m-/



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

a Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 89 12 0569

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnun% ;e;sn ?ﬁé{;}l};g;i -"‘;"ieti l;:ngabe, soweit erforderlich, Al?;legt;:l:z . ?Nﬁg%g%; .Dgilg)
Y |DE-A- 701 297 (SIEMENS 1
* Insgesamt * ( ) A47 L 9/28
D,Y |DE-A-3 030 059 (PROGRESS ELEKTROGERATE 1
MAUZ & PFEIFFER)
* Insgesamt *
D,A 9
Y |US-A-3 922 525 (KOZAK) 1
* Spalte 3, Zeilen 18-58; Figuren 2-3A
*
A 3,4
A |GB-A-2 067 888 (BREVETTI GAGLIA) 1-3
* Zusammenfassung; Figuren *
A |US-A-4 109 526 (ROSSO) 1,5
* Zusammenfassung; Figuren *
A JUS-A-4 324 144 (MIYATA et al.) 1,5
* Zusmmenfassung; Figuren * RECHERCHIERTE
J—— SACHGEBIETE (Int. C1.5)
A |US-A-4 601 082 (KURZ) 6-8,10, ,
* Insgesamt * 11 A4y L
A |US~-A-4 654 924 (GETZ) 6-8,10,
* Insgesamt * 11
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriicile erstellt
Recherchenort Abschiuidatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 20-03-1990 VANMOL M.A.J.G.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien ader Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedentung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

